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Der 65. Katholikentag
Breslau , 23. Aug . Hier fand die 65. Hauptversammlung

-er Katholiken Deutschlands statt . Auf der Versammlungdes Augustinusvereins der deutschen Presse hielt Reichs¬
kanzler Dr . Marx  eine Rede , in der er auch auf außen¬
politische  Fragen einging . Er führte u- a . aus , nach
Locarno  habe es sich gezeigt , daß allzugroße Hoffnungenauf Locarno nicht am Platze seien, aber auch nicht dasGegenteil . Immerhin sei heute die Lage besser als vor dem
Vertrag . Daß sich die Besatzung  im Rheinland ver¬
mehrt  statt vermindert habe , sei eine schmerzliche Ent¬täuschung . Aus Grund der Votschasternote vom 14. No¬
vember 1925 durste Deutschland eine Verminderung vor
etwa 50 000 Mann erwarten (jetzt sind es noch immer
85 000 Mann ). Die Reichsregierung werde sich aber für
weitere Verminderung einsetzen. Wir müssen auf Vermei¬
dung unliebsamer Zwischenfälle im besetzten Gebiet strengbedacht sein, verlangen aber auch von der Gegenseite eine
Einwirkung auf die öffentliche Meinung im Geist von Lo¬
carno . Wenn wir diesmal nach Genf gehen , müssen wir
die Gewißheit haben , daß die Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund  ohne Reibung vonstatten
geht - Wir wehren uns nur dagegen , daß sozusagen ein
Gegen ge wicht gegen Deutschland  durch die Er¬
weiterung des Völkerbundrats geschaffen werden soll, weil
dies dem „Geist des Völkerbunds " widerspricht.

Bezüglich der inneren  Reichsangelegenheiten er¬klärte der Reichskanzler , in der Frage der Regierungs¬
erweiterung  werde die Regierung nicht vvrangehen,
sondern das Vorgehen der Parteien adwarteu.

Der Begrüß un gsabend  im Meffehof war außer¬
ordentlich zahlreich besucht. Der Hauptausschuß wählte MM
Vorsitzenden des Katholikentags den Landeshauptmann der
Rheinlande Dr - Horion,  zum zweiten Vorsitzenden denGrafen N e i p p e r g. Es wurde beschlossen, den nächsten
Katholikentag in Dortmund  abzuhalten . Der päpstliche
Nuntius Pacelli  traf am Samstag nachmittag im Flug¬
zeug in Breslau ein.

Zu einer großen Kundgebung gestaltete sich der Fest¬
est t e s d i e n st, der am Sonntag vormittag unter freiem
Himmel veranstaltet wu -de . Zehntausende füllten den Platzvor der Iakrbundertballe . Kardinal Bertram  hielt die

Fcstpredigt über den für den Katholikentag leitenden Ge
danken des Königtums Christi . Nach der Predigt las Nuntius
Pacelli die Festmesse. An der ersten geschlossenen Versamm¬
lung nahm auch Reichskanzler Marx teil.

In der ersten öffentlichen Versammlung  be¬
grüßte Dr . Horion  die Versammlung . Er gedachte ins
besondere der mexikanischen Katholiken und wünschte ihnen,
daß sie in ihrem Kamps Erfolg haben mögen . Der Rednerkam dann aus die Entwicklung des Katholizismus in
Deutschland  zu sprechen und stellte mit Befriedigung
fest, daß die Nichtberücksichtigung , die noch vor zehn Jahrenim staatlichen und kulturellen Leben den Angehörigen des
katholischen Glaubens zuteil geworden sei, heute fast voll¬
kommen gewichen sei. Er wies auf die Tatsache hin , daß der
heutigen Tagung der deutsche Reichskanzler zugegen sei,
eine Tatsache , die sich vor zehn Jahren niemand hätte vor¬stellen können . Mit diesen Erfolgen dürfe man natürlich
noch nicht restlos zufrieden ^ ein . Besonders auf dem Ge¬biet der Schule ständen noch schwere Kämpfe bevor.

Nach einer Rede des Kardinals Bertram,  der daraus
hinmies , daß die Kirche mit demselben Ernst , mit dem sicdie Arbeiter zur Berufstreue und MM Arbeitseifer mahne,auch vor die Arbeitgeber hintrete und sie an Gerechtigkeitund Fürforge für die Arbeiter erinnere , ergriff Abg . Ste¬
ge  r w al  d das Wort zu längeren Ausführungen . Es müssedas Ziel der christlichen Arbeiterbewegung sein, den Lohn¬arbeiter an der Wirtschaft in dieser oder jener Form zu' be¬teiligen . Die christliche Arbeiterbewegung wolle den Bolks-staat , in dem alle Volksschichten Einfluß auf den Staat unddie Wirtschaft hätten . Christentum und Religion seien denArbeitern in einem solchen Bestreben nicht hinderlich . Wasdie wirtschaftliche Krise anlange , so seien wir noch nicht überdem Berge , aber es liege auch Feine Ursache vor , zu ver¬zweifeln.

Reichskanzler Dr . Marx  wies in einer Versammlungder katholischen Schulverbände auf die Notwendigkeit hin.das in der Verfassung geforderte Reichsschulgesetz  zuschaffen, um eine Grundlage für Ordnung un- Frieden im
Schulwesen zu erhalten . Das Ziel und die Grundforderungsei die ganz eindeutige und klare Anerkennung - er Gewissens¬freiheit und des Elternrechts . Dann erhalte von selbst dieBekenntnisschule freie Bahn.

Die „Friedeirs"fehirfucht der Welt
Unblutiger Ausstand in Griechenland

Pangalos gefangen
Athen , 23. August . In der Nacht zum Sonntag ist die

Regierung des Diktators Pangalos,  des „Mussolini
Griechenlands ", plötzlich gestürzt  worden . Schon seit
einigen Wochen war unter den Gegnern eine Verschwörung
verabredet . Der Plan wurde entdeckt und Pangalos ließ
eine Reihe seiner Gegner , darunter den früheren Erst¬minister Kafandaris , gefangen nehmen oder verbannen.
Auch der frühere Erstminister Papanastaslu sollte verhaftet
werden , dieser kam der Festnahme aber zuvor durch einen
von General Kondilis  geleiteten Militäraufstand»dem sich republikanische Verbände anschlossen. Ein großer
Teil der Standorttruppen besetzten früh 3 Uhr die Post - und
Telegraphenämter und die sonstigen öffentlichen Gebäude
ohne Widerstand und verhafteten zwei Mitglieder der Re¬
gierung Pangalos , den Kriegsminister Tserulis und den
llnterstaatssekretär Makris . Soviel bis jetzt bekannt , hat
Kch das ganze Heer und die Flotte mit den Vorgängen in
Athen einverstanden erklärt . Die verhafteten Gegner desDiktators wurden sofort in Freiheit gesetzt. Pangalos ver¬
suchte auf einem Torpedozerftorer zu flüchten,  die ihm
nachgesandten Kriegsschiffe holten indessen sein Schiff einund brachten Pangalos gefangen nach Keratsini.

Der neue Ministerpräsident , General Kondilis,  for¬derte den Admiral Konduriotis  auf , die Würde des
Staatspräsidenten zu übernehmen ; Konduriotis hat den
Antrag angenommen . Die neue Regierung wird nach ihrer
Bekanntmachung sofort ein Parlament wählen , das von
Pangalos heimgeschickt worden war , und alle Freiheiten desBvlks und der Presse wiederherstellen.

Kondilis  nahm während des Weltkriegs an denKämpfen in Mazedonie « auf fetten der Verbündeten teil,
er gilt als franzosenfreundlich  Er erklärte , er sei
«ich für den von Pangalos vor kurzem mit Südslawien ab¬
geschlossenen Freundschasts - und Ausgleichsvertrag , der
allerdings den Serben in dem Hafen Saloniki so weit¬
gehende Rechte einräumt , daß der Vertrag in Griechenland
große Unzufriedenheit erregt hat . Voraussichtlich wird Kon-
oilis auch die von Pangalos eingeleiteten Verhandlungen
aber einen Freundschaftsvertrag mit Rumänien sortsetzen.

Pangalos hat die Erfahrung fast aller Diktatoren ge-
Dacht : die ihn gestern feierten , wolle « ihn heute Pingen.
Das Verdienst wird man ihm aber sicht bestreiten könne » ,
ooß er der tief verderbten Mißwirtschaft der Parteien und
»es Parlaments und in der Verwaltung m Griechenland
ckn Ende « macht oder doch zu machen .ehrlich versucht hat,

und daß er die griechische Gepflogenheit , Heer uno Moire are
Werkzeug der Parteien oder der Finanzen zu gebrauchen , mit
äußerster Strenge zu wehren suchte. Ein ähnliches Schick¬
sal wie Pangalos widerfuhr kürzlich dem allerdings weit
weniger bedeutenden Generalstabsches der Tschechoslowakei
Radula Gajda,  der , als er 1945 im Krieg als fahnen¬
flüchtiger k. u. k. Feldwebel zu den Russen überlief , noch
Rudolf Haidl  hieß . Gajda ist von der tschechischen Re¬
gierung in dem Augenblick abgesagt worden , als er mit
Hilfe der von chm geführt « , Foszisten sich zum HcheMsthen
„Mussolini " erheben wollte . '

Reue Unruhen in Persien
Karachi » 23 . August . 3« Ssidostperfieu ist ei» Aufstand

gegen Risa Khan ausgebrochen . Die Revolutionäre halten
die Stadt Kwasch , etwa 50 Kilometer von der Grenze Belud-
schistans , besetzt. Eie sollen starken Zuzug erhalten haben.

Risa Khan hat sofort die nächstgelegenen Garnisonen mo¬
bilisiert . Gleichzeitig hak die indische Regierung Vorberei¬
tungen getroffen , um den flebertritt der Aufständischen über
die persisch -indische Grenze zu verhindern.

Die Lage i« Mexiko
Reuyork , 23 . August . Wie die . Associated Preß ' aus

Mexiko meldet , plant man von katholischer Seite die Schaf¬
fung einer großen politischen Partei , die den Gedanken der
Verfassungsänderung vertreten soll . Diese Partei würde sich
jedoch nicht als katholische Partei bezeichnen und eine Ver¬
letzung der Gesetze vermeiden , die die Beteiligung religiöser
Gruppen zu politischen Angelegenheiten verbieten.

Me Lag « m Chiua
Haukao , 23 . August . (Reuter .) Die Truppen von Km»-

ton (Südchina ) unter General Tangsengki haben den rechter,
Flügel des SAHeers des Marschalls Wupeifu an der Front
von Hunan durchstoßen.

Peking . 23 . August . Zufolge des Siegs der verbündeten
Heere Tschangtsolins und Wupeifus über die Kuominkschu»
jVvlksheer ) ist es wahrscheinlich , daß die Regierung in Pe¬
king um gebildet wird und Hsoutaotschi an ihre Spitze tritt.

Niederlage der Italiener in Tripolis
Alexandrien , 23 . August . Eine hiesige Zeitung bringt

Mitteilungen Ä »er die letzten Vorgänge in Tripolis und
Lengast nnd die außerordentlich schwierige Lage der Italie¬
ner . U« an dem Sennffi -Führer Seid Omar el Muchtar
Rache zu nehme « , habe » che Italiener neue Truppen in
Stärke von 8S00 Monn gegen die Senuffi geführt . Aber
der SenuWflihrsr Hussein überfiel sie in einem Paß . Nach«pef ^Taaen andauernde « Somvtes - aae « sich die . Lklliencr

Tagesfpiegel
Da die Skrcikverhandlungen in England abgebrochen

rvorden und Kundgebungen der Streikenden zu erwarte»
sind , wird die englische Regierung das Parlament a «ch
31 . August einberusen , um die Ausnahmebestimmungen u«
einen weiteren Monat verlängern zu lassen.

Die Wiederaufnahme der Arbeit durch Streikende i»
Mittelengland nimmt täglich zu. Am 23 . August sind üb«
10 000 Bergarbeiter wieder neu in den Gruben erschienen.

Mehrere spanische Kriegsschiffe sind plötzlich aus de«
Hasen Spezia zurückberufen worden . 3n dieser Woche solle«
ein englisches un - ein japanisches Geschwader zu er¬warten sein.

Der Regent von Abessinien will nach Genf reisen , u»
den Einspruch Abessiniens gegen das englisch -italienische
Geheimabkommen persönlich vor dem Völkerbund z« vek-treten.

Die Bischöfe hatten eine längere Unterredung mit Präsi¬
dent Calles,  die ein so befriedigendes Ergebnis gehatll
haben soll , daß mit der Wiederaufnahme des Gottesdienstesgerechnet werden könne.

OnMk, cSs Ne SenuM durch ^ don -RMer verstärkt wur¬
den . Die Senuffi erbeuteten in diesem Kampf angeblich 6V
Panzerautos , 80 Lastautos , 3730 Gewehre , 4 Berggeschütze»
17 Maschinengewehre . Die Italiener verloren 2700 Man » ,
wovon nur 600 Monn Eingeborenentimppen ans Adefsinie»
waren . Unter den Gefallenen befanden sich mehrere Offi¬
ziere . Auch em Kampfflugzeug ging verloren . Der Kampf
erstr eckte sich bis aa die Küste.

Ueberschätzung des Bolksvermögens
I Der Reichsfiiianzminjster Dr . Re in hold  hat an dieamtliche Mitteilung von den Ergebnissen der Reichssteuer¬

einnahmen im Juli d. I . der bestimmten Zuversicht Ausdruck
gegeben , daß nicht nur — nach dem steigenden Ertrag des
Löhnsteuerabzugs — die Tiefe der Arbeitslosigkeit überwun¬den, sondern auch der allgemeine Wohlstand im Steigen be¬
griffen und das Bolksoermögen auf einem günstigen Stand
sich befinde . So erfreulich diese Feststellungen an sich wären,so begegneten sie doch sofort vielfachen Zweifeln , und eine
genauere Prüfung der Rechnunqsergebnisse im Zusammen¬
hang mit den Ergebnissen der früheren Monate zeigt den«auch leider , daß die zuversichtliche» Schlußfolgerungen des
Reichsfinanzministers zu weit gehen und durch di« Tatsache»
nicht gerechtfertigt erscheinen.

Bei der Beurteilung der einzelnen Einnahmeposten ist z»
bedenken , daß die Steuerquellen während des Haushaltjahrsnicht immer in gleicher Stärke fließen , und daß man z»
falschen Ergebnissen kommen muß , wenn man einzelneMonate miteinander vergleicht oder nach dem Ergebnis
einiger Monate Schlüffe auf das Gesamtergebnis des Haus¬
haltjahrs zieht . Ustter den Ergebnissen der Steuern , die nachden Ausführungen des Reichsfinanzministers eine steigend«
Tendenz haben , steht die Einkommensteuer  an erst«Stelle . Hier hat wieder der Lohnabzug,  der ja Rück¬
schlüsse auf das Einkommen der breiten berufstätigen Masse»
gestattet , im Juli höhere Erträge geliefert als in den Vor¬
monaten . Zieht man indessen in Betracht , daß der Juli alsein Monat mit 27 Arbeitstagen gegenüber etwa dem AprSmit nur 24 Arbeitstagen , 3 volle Arbeits - und Tagelohntagemehr aufzuweisen hat , so kann man kaum noch von ein«
steigenden Richtung bei den Einnahmen aus dem Lohnabzug
sprechen. Weiter ist zu beachten , daß der Juli für de»
deutschen Kohlbergbau  und in gewissen Umfangauch für eine Reihe anderer Gewerbezweige infolge des
britischen Bergarbeiterstreiks eine besonders günstige Kon¬junktur gehabt hat , die zur Einstellung neuer Arbeitskräfteund zur Einschränkung der Kurzarbeit , also zur Erhöhungder Arbeitseinkommen Anlaß gab . Da der britische Verg-
arbeiterstreik aber voraussichtlich bald erloschen sein dürft «,dafür aber mit ziemlicher Gewißheit von den britische»
Kohlenzechen der Versuch gemocht werden wird , das eroberteGebiet auf dem Weltkohlenmarkt zurückzuerobern , so ist schonfür den nächsten Monat mit einem Absinken  dieser vor¬
übergehenden Streikkonjunktur in Deutschland zu rechnen . Esist auch nicht zulässig, das durch Notstandsarbeite»
und Arbeitsbeschaffungsplan  hervorgerufene
Mehreinkommen und die damit zusammenhängenden reich¬
lichen Steuererträge als Beweis für den beginnenden Wiedel
achtieg der wirtschaftlichen Konjunktur und als günstiges
Finanzanzeichen auszugeben . Bis .zu einem gewissen Grad
sind solche künstlich geschaffenen Arbeits - und Verdi echt mö»lichkeiten eine Umwandlung von Kapital in  Ein¬kommen.

Die Ausführungen des Reichsfinanzministers üb« dt«
Vermögens st euer  könnten den Anschein erwecken, alsob der Minderertrag während der bereits abgetausenen unddurch die Finanzübersichten ausgewiesenen vier Monate des
lochenden Haushaltjahrs (seit 1. April ) durch Mehrerträg«während der restlichen acht Monate des Haushaltjahrs an¬
nähernd ausgeglichen werden könnte . Diese Auffassung hältaber einer Prüfung nicht stand . Die Vermögenssteuer ist fürdos lachende Haushattjahr mit 400 Millionen Mark veran¬
schlagt worden . Demnach müßte das Aufkommen in der Zellvom Januar bis Juli rund 133 Millionen betragen haben
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In Wirklichkeit belief es sich jedoch mi'' auf r»nd 43 Millionen
Mark . Man mutz also annehmen, datz die Vermögenssteuer
sehr erheblich hinter dem veranschlagten Betrag Zurückbleiben
wird . Diese Annahme wird durch das Aufkommen der Erb¬
schaftssteuer in den ersten vier Monaten des Haushaltsahrs
gestützt. Die Erbschaftssteuer  ist für das laufende
Haushaltjahr mit 60 Millionen veranschlagt worden. In der
Zeit von April bis Juli sind jedoch nur 8,3 Millionen, das
D nicht einmal ein Siebtel des Boranschlagsbetrags, ein¬
gegangen, während normalerweise ein Drittel hätte eingehen
müssen. Selbst wenn man berücksichtigt, daß auch bei der
Erbschaftssteuer wie bei der Vermögenssteuer im Hinblick aus
die ungünstige Lage des Geldmarkts Stundungen gewährt
worden sinch so ist doch das Mißverhältnis zwischen Vor¬
anschlag und Aufkommen reichlich groß.

Zusammenfassendwird man sagen können, daß der V or -
« « schlag der Besitz steuern viel zu hoch ge¬
spannt  war , und daß sich in der Praris ein erheblicher
Minderertrag ergeben dürfte. Dos aber läßt den Schluß zu,
daß das steuerpflichtiaeVolks vermögenweit
überschätzt  worden ist. Insgesamt sind die Einnahmen
des Reichs in den ersten vier Monaten des laufenden Haus-
Halljahrs um etwa acht Millionen Mark höher. In diese vier
Monate fallen jedoch zwei Quartalsmonate der Einkommen-,
Körperschafts- und Umsatzsteuer(April und Juli ), außerdem
.zwei oder drei Monate - er oben erwähnten vorübergehenden
Skreikkonfunktur. Nicht nur um zu verhindern , daß sich das
Ausland ein übertrieben günstiges Bild von unserer Finanz¬
lage bildet, sondern auch um uns selbst Enttäuschungen zu
ersparen , ist es gut, die Erwartungen auf das endgültige Er¬
gebnis des Haushaltjahrs 1926/27 nicht zu hoch zu spannen.

Württemberg
Stuttgart . 23. August. Zur Förderung d " s

Wohnungsbaues.  Der Abg. Dr. Wider hat folgende
Kleine Anfrage gestellt: Nach Zeitungsmikteilungen stellt das
Reich den Ländern erhebliche Summen zu Wohnungsbau-
Mecken zur Verfügung. Die bisher in Württemberg zur
Wohnungsbauförderung ausgegebenen Geldsummen wurden
teils an Amtskörperschaften, Gemeinden, gemeinnützige
Baugesellschaften und an Einzelbauende abgegeben. Die Be¬
dingungen, unter denen die Bausummen ausgegeben wor¬
den sind, lassen jedoch den Miet-Wohnungsbau nicht zu.
Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß alle die von Staat,
Amtskörperschaften und Gemeinden gebauten Wohnhäuser
außer den gegebenen Wohnungsbauzuschüssen noch unge¬
heure Zinsoerlustzuschüssedadurch verlangen , daß der für
das aufgewendete Kapital erforderliche Zins durch die Mie-
«n nicht gedeckt wird, ist die Forderungen nach einem andern,
«Dringenderen Verteilungsmodus der staatlichen Bau-

Der berechtigt. Namens der deutschnationalen Fraktion
s Landtags habe ich schon mehrfach die Forderung er¬

hoben, es mögen an Bauwillige, die süh die Erstellung von
Mietswohngebäuden  zur Aufgabe machen, Hypo¬
thek« , zu niederem Zinsfuß und in einem höheren Hundert-
fatz des Bauwerts einerseits und andererseits laufende Ren-
tenverlustbeihrlfen vom Staat gegeben werden in einem
Verhältnis , das die Vermietbarkeit der so erbauten Häuser
M dem jeweils üblichen Mietspreis ermöglicht. Ich habe
o»s die dadurch entstehende Verminderung des Beamten¬
apparats , der Steuern und die vorteilhaftere Bau¬
weise  hingewiesen, ebenso wie auf die dadurch entstehende
De sch S fti gung  s m ö gl  ich kei  t der freien Bauberufe.
Ich frage das Staatsmimsterium, ' Ist es bereit, die nun
vom Reich zur Verfügung gestellte Summe ganz oder teil¬
weise in dieser Form auszugeben und weiterhin ist es be¬
reit . angemesseneBeiträge zur Erhaltung herunter¬
gekommener Altwohnungen  in Form von Aus-
beflerungekrediten abzuzweigen?

Todesfall. Der bekannte Schokoladenfabrikant Otto
Ste « gel , in Firma Stengel und Ziller, ist in Bozen, wo
er zur Erholung weilte, im Alter von 59 Jahren an einem
Schioganfall gestorben.

Di« Rot der Künstler. Wie in Berlin , so befinden sich
«ich in Stuttgart und sonst in Süddeutschland viele Künst¬
ler in bitterer Rot. Die Künstler-Hilfe hat bisher eine an¬
erkennenswert« Fürforgetätigkeit entfaltet, und es war ihr
möalick. u. o. in der Kunstlerkückie in der Tbeaterwirtschafi

täglich etwa 40—50 Künstlern ein Abendessen zu bedeutend
ermäßigten Preisen verabreichen zu lasten. Nachdem aber
die Künstlerhilfe bereits über 49 000 Mark ausgegeben hak.
ist sie am Ende ihrer Leistungsfähigkeit angelangt , und sie
wird die dringend erwünschte Speisung nur fortsetzen kön¬
nen, wenn ihr wieder entsprechende Gaben von Freunden
der Kunst und der Künstler zugewiesen werden. Solche
Gaben nimmt die Geschäftsstelle der Künstlerhilfe, Stutt¬
gart , Falkertstraße 29 (Postscheckkonto 2825) entgegen.

Starker Besuch der Ausstellung „Speis und Trank". Die
Ausstellung „Speis und Trank" erfreute sich alsbald nach
ihrer Eröffnung , besonders am ersten Sonntag , eines außer¬
ordentlich starken Besuchs. Nachmittags war das Gedränge
in der Ausstellung teilweise beängstigend. Die Besucher sin! .
des Lobes voll über die Ausstellung, die ihnen in allem rechi
viel bietet und eine erheblich größere Anziehungskraft aus¬
übt als im vergangenen Jahr die Ausstellung „Das Schwä¬
bische Land ". Die diesjährigen leiblichen Genüsse scheinen
höher geschätzt zu werden als die geistigen im Vorjahr.

Iugofi. Vom 22.—25. August wird im Stuttgarter
Sondelshof eine Modeschau für ' Schmuck- und Tafelgeräte
abgehalten.

Verband würll . Bauhandwerker . Am 29. August vorm.
M Uhr findet im Friedrichsbau (kleiner Saal ) eine öffent¬
liche Versammlung statt zwecks Gründung eines „Verbands
wSrttembergischer Bauhandwerksmeister ".

Vom Vrandptah im Proviantamt . Seit 8 Tagen ist man
mit den Aufräumungsarbeiten an den beiden ausgebrannten
Scheuern beschäftigt. Das Heu glimmt und glastet immer
»och fort, und da und dort flammt es von neuem auf, so-
dtch immer noch das Master herhalten muß. Das nasse
u»d verdorbene Heu wird durch Lastautos in einen aus-
gegrabenen Steinbruck» abgeführt. Die abgebrannten Balken
mü>sonstiges Hotz werden demnächst versteigert werden.

Wohlverdiente Strafe . Der Karl Zibold von Mark¬
gröningen , der eine über 80 I . alte Witwe in Tamm über¬
falle« und sittlich schwer mißhandelt hat, wurde vom Schöf¬
fengericht Stuttgart zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt

Vom Tage. Mnem 12jährigen Mädchen, das von den
Eltern mit GemiHe und Obst auf d:n Markt geschickt' wor¬
den war , wurde von einem Strolch die Barschaft mit 10 -K
gewaltsam geragt . Der Täter ist entkommen. — Am Tax
vorher hatte sich ein ähnlicher Fall aus dem Markt er¬
eignet-

Stuttgart , 23. August. Beim Baden im Neckar ertrank
unterhalb des Gaisburger Wehrs ein 22 I . alter Schlosser. —
In einem Haus der Königstrahe in Münster verübte abends
ein 47 I - alter Maurer Selbstmord durch Erhängen . — Beim
Besteigen eines Straßenbahnwagens während der Fahrt
kam in der Bahnhofstrahe ein 57 I . alter Arbeiter zu Fall
und brachte hierbei das linke Bein unter die Räder . Der
Verunglückte wurde nach dem Katharinenhospital verbracht,
wo ihm das verletzte Bein abgenommen werden mußte.

Möhringen a. 23. Aug. Lebendig verbrannt.
Freitag mittag verunglückte die ledige, 48 3. a. Maria Weil
m ihrer elterlichen Wohnung durch Feueranzünden mit
Spiritus . Dadurch entstand eine Explosion, durch die der
Boden der Kanne hinausgeschleudert wurde und der Spiri-
tss über die Kleider floß. Die ganzen Kleider fingen Feuer
und verbrannten vollständig am Leibe. Unter schweren
Brandverletzsngen am ganzen Körper wurde die Verun¬
glückte sofort ms Marienhospital nach Stuttgart verbracht,
wo ste am Blichen Abend ihren Verletzungen erlegen ist.

Pkemngen a. F „ 23. August. Einbruch.  Am letzte«
Samstag wurde bei d«m Bauern Gottlob Gehrung in üsr

EMeMngerfiraße am Hellen Tage e-mgÄnrochen und 156
Mark Bargeid entwendet. De« Täter ist man auf der Spur.

SieÄgheim. 23. August. Protest der Mühle¬
besitzer.  Anläßlich der Versammlung der Mühlebesitzer
am Freitag , wurde folgende Entschließung einstimmig an¬
genommen: Die in Bietigheim versammelten Mühlebesitzsr
aus neun benachbarten Oberämtern erheben schärfsten Pro¬
test gegen die unerhörte steuerliche Belastung der Mühlen¬
betriebe und erwarten auf das bestimmteste, daß die Be¬
strebungen des Südd . Müllerbundes bei den Steuerbehörden
von Erfolg sind und die Lasten cvts ein ge*--cht«s Maß z«-
rückaeiübrt werden.

»v alle SmMealieMlMell"
komaa voa ? aul klain

Lav»r1Ä»t isrs tv Verlas Ockar Iselrter. Verckaa

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sonne — Sonne — Sonne ringsum!
Da lachte sie aus — verhalten, selig, berauscht.
Und plötzlich stieß sie jubelnd hervor:
„Hans —! Lieber —"
Breitete die Arme weit aus und jchlang sie um seinen

Hals.
Fest zog er sie an sich.
„Renate — du liebes, liebes Mädel! Wie liebe ich dich!"
Ihr Seufzer erstickte an seinem Munde. —
So fand ihre junge Sehnsucht die frohe Erfüllung , nach

der alle Jugend drängt im Sonnenlicht, und die Welt war
schön und gut, wie sie es nur in jenen Augenblicken einer
großen Freude ist.

4. Kapitel.
Hans von Schrieben kam aus dem Fechtsaal nach Hause,

kn dem allwöchentlich die verschiedenen Bestimmungsmensuren
unter den Verbindungen „ausgepaukt" wurden. Er hatte
dort als Unparteiischer zu tun gehabt. Ohne große Liebe
zur Sache, denn die Zeit war vorher, da er noch mit Hin¬
gabe für diese Dinge schwärmte, die für die jüngeren Kom¬
militonen noch so außerordentlich wichtig waren . Der Kar¬
bol- und Jodoformgeruch mar ihm nichts neues mehr. Und
wenn die Korona der Füchse und Iungburschen sich um das
Biereck der Sägespäne scharten, die das Blut der „Paukan¬
ten" aufsaugen sollten, wenn die Terzen und Quarten durch
die Lust schwirrten und auf den Paukstulp sausten, wenn die
Sekundanten dazwischensuhren und der Unparteiische dann
das Urteil sprach — Schlieben konnte für all das nicht mehr
die rechte Begeisterung aufbringen.

Heute am allerwenigsten.
Die Küsse Renatens brannten ihm noch aus den Lippen.
Und dann : Er hatte noch eine andere ernste Sache zu

regeln!
Gleich am Montag hatte er sein Rencontre mit Wieprecht

dem Ehrengericht gemeldet. Die Normannia hatte bereits
den Kartellträger geschickt.

„Säbel ohne Binden und Bandagen " war von der Van-
dalia vorgeschlagen worden. Aber den Normannen war
das noch nicht scharf genug. Im übrigen — so wurde er¬

klärt — stände Wieprecht kurz vor dem Examen und trete
daher, den besonderen Vereinbarungen unter den Burschen¬
schaften gemäß, nicht mehr auf Säbel an, er bestehe auf
Pistolen. Dreimaliger Kugelwechsel.

Die Vandalia mußte die Forderung annehmen.
Wieprecht war als guter Pistolenschütze bekannt. Schlie¬

ben war es recht so. Seine Kommilitonen dagegen waren
ein bißchen ängstlich. Eine Pistolensache wirbelte immer
mehr Staub auf als ein Säbelduell . Und Hans von Schlie¬
ben war der angesehenste Repräsentant der Verbindung.
Wenn die Geschichte schief ausging — es konnte sehr  pein¬
lich werden! Bei „Säbelkisten" drückte die Behörde beide
Augen zu. Aber so — nee, es war eine peinliche Sache!

Und nur wegen eines Mädchens, das schließlich den Zu¬
bringling auch selbst abgewehrt hätte.

Hm — man machte sich in der Vandalia allerlei Gedanken
über Schlieben und mehr als einer meinte im stillen:

„Solche Dummheit hätte ich dem doch nicht mehr zu¬
getraut . Der Kerl wird doch nicht — ernste Absichten haben?
Verdirbt sich ja die ganze Karriere ."

Es war gut, daß Renate tagsüber im Büro war . So
konnte sie nichts merken von dem, was drohend über ihrer
jungen Liebe hing.

O — wie blühte und sang ihr Herz seit jenem sonnen¬
heißen Nachmittag, da sie zum erstenmal in seinen Armen
gelegen hatte ! Wie märchenhaft schön waren die heimlichen
Abendstunden der nächsten Tage gewesen, da sie beide unter
den Schatten der Kastanien auf dem Wall saßen und nur
das stumme Glück ihrer Herzen genossen und ihre Lippen
sich immer wieder in heißen Küssen fanden.

Ja — Renate liebte!
Und diese Liebe war ein seliges Geheimnis, von dem nur

der Geliebte wußte.
Ihre Mutter durfte nichts wissen davon. Noch nicht.

So erst hatte diese Liebe ihre Süße und Köstlichkeit.
Aber einmal — einmal würde auch sie es erfahren ! Hans

hatte es ja versprochen.
Und seine Worte waren für Renate wie ein Evangelium.
— Es war ein früher Morgen , als Schlieben das Haus

verließ, auf der Straße von dem ersten Chargierten Hase¬
mann, der als Unparteiischer bei dem Duell zu funaieren
hatte, von dem Sekundanten und von dem Arzt erwartet,
deren Wagen in der Nähe stand.

Ein Waldstück, weit abseits von der Stadt , war als
Rendez oous-Platz vereinbart worden.

Vor der Tür zu Renates Zimmer legte Schlieben einen

Winkerlingen, OA. Balingen , 23. August. Das Alte
stürzt.  Die größte und stärkste der sechs großen Buchen
in der „Kühstelle", die ein Alter von etwa 600 Jahren , eine
Länge von 15 Metern und einen Durchmesser von 1,41
Metern hat, ist nunmehr einqegcmgen.

Rottweil , 23. August. Hilfe für die Hochwasser¬
geschädigten.  Für die in der Nacht vom 19. auf 20.
Juli vom Hochwasser geschädigten Gemeinden wurde die
Oberamtssvarkassevom Bezirksrat zur Aufnahme eines Dar¬
lehens in Höhe von 200 000 -K bei der Württ . Girozentrale
ermächkigt.

Schramberg, 23. Aug. Folgen der Autoraserei.
Am Freitag wurde von einem dem Bernecktal zufahrenden
auswärtigen Personenauto ein stadteinwärts kommender
kleiner Landauer der Brüdergemeinde Königsfeld angefah¬
ren , wobei dieser umsiel und das linke Vorderrad zertrüm¬
mert und die Deichsel abgeschlagen wurde. Der Kutscher
wurde vom Wagen heruntergeworfen , ohne Schaden zu
nehmen. Der Sachschaden ist beträchtlich. Die Rümmer des
Autos ist ermittelt.

Biberach, 23. August. Tödlicher Verkehrsun¬
fall.  Ein vom Jordanbad kommendes Lastauto begegnete
unterhalb dar Wirtschaft einem Biberacher Personenauto.
Hinter dem Lastauto fuhr der led. 24jährige, aus Winter¬
reute gebürtige Vermessungstechniker Franz Albingcr auf
dem Fahrrad . Er wollte einer Staubwolke ausweichen und
fuhr im letzten Augenblick auf die falsche Seite , wobei er
unter das Personenauto geriet und verletzt wurde.

Schustenried, 23. Aug. Erwischt und entwischt.
Bei Oekonom Härle in Dunzenhausen wurde ein schwerer
Einbruchsdiebstahl verübt. Dem Täter fielen 150 -K, ein
Fahrrad und andere Gegenstände in die Hände. Er wurde
von einem Nachbar entdeckt, von niedreren Arbeitern fest¬
gehalten und der Polizei übergeben. Es handelt sich um den
26 I . alten Bäcker Michael Wittmann von Kastl (Bayerp ).
Auf der Polizeiwache gelang es ihm, wieder zu entwischen.

Mindersdorf in Hohenzollsrn, 23. August. Brand.  Ä
Schwackenreuthe ist ein Schuppen des Kmistmühlebesitzers
Weber niedergebrannt . Ein Lastwagen, eine Dampsloko-
mobile und anderes wurden ein Raub der Flammen.

Möhringen a. F ., 23. Aug. Schadenfeuer.  Sonn¬
tag nacht brach in der Scheuer des Gasthauses zum Pstuz
Feuer aus , das infolge der reichen Getreidevorräte
großen Umfang annahm und rasch aus das Wirtschafts¬
gebäude Übergriff. Die Geschädigten sind zum Teil un¬
versichert. ^

Aalen, 23. Aug. Brand.  Gestern nacht brannte eis
dem Landwirt Karl Beihwenger gehörendes Gartenhaus
im Bohl nieder. Brandstiftung wird vermutet.

Fachsenfeld OA. Aalen, 23. Aug. Ein Ringkamps
mit tödlichem Ausgang.  Während der Mittags¬
pause trugen zwei bei den Straßenarbeiten im Kochertal be¬
schäftigte Arbeiter im Scherz einen Ringkampf aus . Dabei
kam einer von ihnen, der 20 I . a. Josef Taler von hier, so
ungeschickt zu Boden, daß er sich sine innere Verletzung zu¬
zog, der er in der darausfolgenden Nacht erlegen ist.

Mergentheim, 23. August. Besuch - es Reichsprä¬
sidenten.  Reichspräsident von Hindenburg  wird,
wie schon berichtet, an den diesjährigen Her-bstmanöverv
teilnehmen und in der Zeit vom 17.—19. September in BÄ>
Mergentheim Wohnung nehmen.

Oehringen, 23. August. Edles Wild.  Seit Frühjahr
haben Rothirsche die Waldungen im Steinbacher Tal als
Standort bezogen. Oesters kann man die Hirsche beobachten,
wenn sie zur Aefung auf das Feld ziehen. Es sind mehrere
Stücke, darunter ein Zwölfender. Hoffentlich gelingt es, das
edle und seltene Hochwild durch Hege und Pflege wieder Äs
Standwild in den hohenlohischen Wäldern sehen zu können.

Barkenstein OA. Gerabronn , 23. Aug. Selbstmord.
Infolge häuslicher Sorgen hat sich Kübler Schmidt durch
Erhängen das Leben genommen.

EllnkrngLN, 23. August. Polizeischulabteilung.
Der durch den Umbau der Polizei verlängerte Lehrgang bei
der Polizeischulabteilung Ellwangen hat nunmehr sein End«
gefunden. Die Polizeischüler werden zum 1. September auf
verschiedene Standorte verteilt und Ellwangen am 31. August
verlassen. Nach mehrwöchiger Pause , die zur Beurlaubung
des Lehrpersonals und zu Aufräumungsarbeiten benutzt
wird , erfolgt Einberufung neuer Polizeischüler.

kleinen Strauß Feldblumen hin, den er am Abend >̂-rb:r
noch aus dem Garten des Vandalenhauses mitaebrack' hatte

Wenn ihm etwas zustoßen sollte — so hatte sie wenigsten-
einen letzten Gruß von ihm. Er hatte sonst keine schriit' ichc
Nachricht „für alle Fälle " hinterlassen.

Die Fahrt verlief eintönig.
Keiner hatte rechte Lust zum Sprechen Nur g-aetz

Schluß der Fahrt wurde Hasemann etwas lebendiger und
begann, Schlieben noch einige Anweisungen zu geben.

„Genau auf das Zählen aufpcissen. Hörst du? Bel Sr«i
prompt abdrücken! Nicht zögern! Es kommt aus den Bruch¬
teil einer Sekunde an. Pistolen sind eben keine Säbel !"

„Schon gut."
„Und schräg stellen, Schlieben! Ganz schräg! Daß die

Brust gedeckt ist. Die Pistole so hochgehoben, daß der Arm
den Kopf deckt. Ein Armschuß ist leichter zu ertragen als
— hm — als ein Kopfschuß."

„Sehr richtig," sagt« Schlieben lächelnd. „Kopfschüsse soll
man manchmal nicht überleben."

Der Arzt paffte krampfhaft an seiner Zigarre . Der frühe
Morgen ließ ihn noch nicht den rechten Geschmack daran
finden. —

Nun hielt der Wagen. Der Fax der Vandalia, der als
Kutscher fungierte, stieg ab und reichte den Pistolenkasten
herunter , den der Arzt in Empfang nahm.

Man mußte noch ein Stück durch den Wald gehen.
Ein süßer Duft war in der Luft. Unendlich still und schön

war dieser Morgen.
Schlieben dachte an Renate.
Jetzt schlief sie wohl noch. Aber nicht lange, dann würde

sie aufstehen müssen, würde den Strauß vor der Tür finden,
sich maßlos verwundern und erfreut sein, und während sie
dann im Büro saß, würden ihre Gedanken bei ihm weilen-
Sorglos — froh.

Kein Ahnen war in ihr. daß er jetzt ihretwegen mit dem
Tode spielte.

Ihretwegen ! Mit dem Tode!
In diesem Augenblick war es Schlieben, als wehe ein kal¬

ter Hauch um ihn. Eine törichte Frage : War das nötig?
Er runzelte die Stirn.
Was war überhaupt nötig  in der Welt? Notwendig?

Man taumelte so dahin — wer konnte wissen, was der
morgige Tag brachte?

Man erreichte die kleine Lichtung.
Die gegnerische Partei war schon da.
Schweigend begrüßten die Herren einander. . . . .

(Fortsetzung folgt.)
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Metzingen, 23. Aug. Ein Uhu - Mißgeschick.  Vom
Verein für Vogelschutz und Geflügelzucht wird mitgeteilt,
Saß das von Dr. Pfeiffer-Göppingen eingesetzte Uhumänn¬
chen an einem Werkkanalrechen in Metzingen tot aufgefunden
wurde.

Ulm, 23. August. Alkoholvergiftung.  Infolge
allzu reichen Genusses von Likör mußte ein Dienstmädchen
eines hiesigen Hotels mittels Krankenwagen ins Kranken¬
haus verbracht werden; es mußte entsetzliche Schmerzen
aushalten . Ihr Zustand laßt das Allerschlimmste befürchten.

Wippingen OA. Blaubeuren , 23. August. Einsturz.
Kurz vor Beginn der Aufräumungsarbeiten stürzte der noch
stehen gebliebene Teil der östlichen Giebelwand der dieser
Tage abgebrannten Scheuer in sich zusammen und beschä¬
digte das Dach des Nachbarhauses derart , daß dessen völlige
Neuaufrichtung notwendig werden wird.

Ochfenhausen, OA. Biberach, 23. August. Fahrläs¬
sige Brand st iftung.  Freitag nacht ist der Heuschuy-
pen des Schuhmachers Niger von Oberstetten abgebrannt.
Als Ursache dürfte Fahrlässigkeit eines im Schuppen näch¬
tigenden Handwerksbuurschen in Frage kommen.

Waldsee, 23.' August. .Bubentorheit.  Am Freitag
nachmittag waren zwei Wagen Gerste in der Scheuer in
Kerles Kiesgrube bereits eingefahren. Ein dritter Wagen
wurde hinterher geführt, als bemerkt wurde, daß die beiden
ersten Wagen in Brand standen. Es gelang, den Brand zu
löschen, ehe er größere Ausdehnung annehmen konnte. Zün¬
delnde Kinder haben den Brand verursacht.

Soimkagsladenöffrmng. Der hier abgehaltene Gautag
der oberschwäbischen Gewerbevereine nahm eine Entschlie¬
ßung an, in der vom württ . Arbeitsministerium unverzüg¬
lich die seit Jahren dringlich geforderte Erleichterung in der
sonntagsladenschlußfrage und Anpassung an die Bestim¬
mungen in dem angrenzenden Bayern verlangt wird.

Wolfegg. OA. Waldsee, 23. August. Bauernhaus-
, ran  d. Gestern früh brach in dem Wohn - und Oekonomie-
^bäude des Wilhelm Brauchte in Neuhaus Feuer aus, dem
das ganze Anwesen zum Opfer fiel. Das Bieh wie auch
der größte Teil der Fahrnis konnten gerettet werden.

Ravensburg , 23. August. Verbrannt.  In Abwesen¬
heit der Eltern wollte ein älterer Knabe ein Feuer anzün¬
den und erreichte eine Benzinflasche, die von den Eltern gut
verwahrt war . Das Hemdchen des jüngeren Bruders , das
mit Benzin bespritzt war , fing Feuer . Das arme Kind ver¬
brannte io schmor. dak es seinen Verletzungen erlegen ist.

Aus Stadt und Land
Nagold, 24. August 1926.

Wenn du ein Gefühl hast," so hege es still, denn
ein echtes Gefühl ist selten; sprich nicht darüber ; mache
es nicht wie die Verunehrer des Heiligen in ihrer Brust,
die im Augenblicke, wo sie etwas fühlen , schon die
zwanzig Menschen vor sich sehen, denen sie es erzählen
müssen, jedem einzeln. Gehe nicht mit deinem inneren
Erleben hausieren. Begehe nicht die Indiskretion gegen
dein Inneres , die gefährlichste aller Indiskretionen.

Schlachtvieh und Fleischbeschauim 2. Vierteljahr 1926.
v. Die Zahl der Tiere, an denen in Württemberg  in der
Zeit vom l . April bis 30. Juni 1926 die Schlachtvieh- und
Fleischbeschau vorgenommen wurde, betrug: 341 Pferde und
andere Einhufer, 2770 Ochsen, 2353 Bullen, 1>544 Kühe,
23981 Jungrmder über 3 Monate alt, 54209 Kälber unter 3
Monate alt, 90504 Schweine, 2991 Schafe, 2929 Ziegen und
8 Hunde. Im ganzen Reich  waren die Zahlen in der¬
selben Zeit : 35320 Pferde, 92607 Ochsen, 88835 Bullen,
365339 Kühe, 218152 Jungrinder , 1167295 Kälber, 2 785787
Schweine, 375499 Schafe, 82416 Ziegen und 1162 Hunde.
Gegenüber dem 2. Vierteljahr 1925 ist eine Zunahme der
Schlachtungen nur bei Pferden und Kühen festzustellen, sonst
in allen eine Abnahme. «MS ZN

Der neue Fahrplan der Reichsbahn und die Sonderaus¬
gaben, welch letztere auch die Znfahrtsstrecken und Ueber-
igangsfahrpläne enthalten , werden am 1. Oktober erschei¬
nen. Der Fahrplan tritt bekanntlick' am 3. Oktober, gleich¬
zeitig mit dem französischen, in Kraft.

Erbrecht bei kinderloser Ehe. Hintcrlüßt ein Erblasier,
der nicht vor 1900 geheiratet hat, seinen Ehegatten und an¬
dere Verwandte mit Abkömmlingen (Kinder, Enkel usw-), so
erbt, wenn kein Testament vorhanden ist, der überlebende
Gatte alle zum ehelichen Haushalt aebö''-'nden Gegenstände,
soweit sie nicht Zubehör eines Grundstücks sind und die Hoch¬
zeitsgeschenke im voraus . Außerdem erbt er dis Hälfte des
übrigen Nachlasses des verstorbenen Ehegatten , die andere
Hälfte fällt den Eltern oder den Geschwistern oder den Ab¬
kömmlingen verstorbener Geschwister oder den Großeltern
des verstorbenen Ehegatten zu. Treffen mit Großeltern Ab¬
kömmlinge von Großeltern , z. B . Onkel, Tanten , Vettern,
Vasen zusammen, so erhält der überlebende Ehegatte auch
von der anderen Hälfte den Anteil, der den Abkömmlingen
zufallen würde. Sind weder Eltern . Geschwister und Ab¬

kömmlinge dieser Großeltern vorhanden, so erhält er die
ganze Erbschaft.

Gefahr der Verschleppung vou Tierseuche« durch die
Veberschwemmvngen. Da durch Ueberschwemmungengröße¬
ren Maßstqbs Tierkrankheiten, insbesondere die Leberegel¬
seuche und der Milzbrand , verschleppt werden können, sind
vom württ . Ministerium des Innern Erhebungen angestellt
worden. Diese haben ergeben, daß in 3 Oberämtern, in denen
auch in den Jahren 1911 und 1924 LeberegAseucheaus¬
getreten ist, ferner in einem 4. Oberamt, das in den sicheren
Leberegelseuchejahren von der Seuche verschont geblieben
war , das Auftreten der Leberegelseuche befürchtet wird.
Eine besondere Gefahr der Verschleppung des Milzbrands
oder einer anderen Äuche infolge der Ueberschwemmungen

nach den angestellten Erhebungen nicht «nzunehnwn. Die
"fterämter und die bedrohten Bezirk« wurden angewiesen,
an § ^ bmen mit den beamteten Tierärzten die bewährten
-vtatznahmen zur Verhütung der Leberegesieucheund eine
7Ä -"Ende Schrift des Professors Dr. Nöller über die Leber«
ege yauie  zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. Die Tier-
r jetzt über verschiedene Mittel , die geeignet
s »ü * 2«bereael im Tierkörver abMtvien und somit die

r-'̂ . ^ heilen. Jeder Landwirt hat es deshalb in der
»)an0. sich durch rechtzeitige Zuziehung des Tierarztes vor
schaden durch Leberegelseuche zu bewahren.

Viehemfuhrverbok. Wegen gefahrdrohender Verbreitung
der Maul - und Klauenseuche in den österreichischen politischen
Bezirken Innsbruck - Land und Kufstein  ist vom
Nimsteriiim des Innern das Verbot der Einfuhr von Nuh-

Zuchtvieh "US dem politischen Bezirk S cbw a z auf die
politischen Bezirke Innsbruck - Land und Kufstein
ausgedehnt worden.

Die Aster. Des Sommers letztes Blütenkind, die Aster,
beginnt sich jetzt zu erschließen. Sie verbreitet nicht den be¬
törenden Duft, mit dem ihr- schönere Schwester, die Rose,
an heißen Sommertagen Sinne und Herzen berauscht, aber
sie wirkt gleichwohl schön in ihrer zarten Frische und Farben¬
pracht. Bom reinsten Weiß bis zum tiefdunklen Lila sind'
nahezu alle Farben vertreten , und einzelne Spielarten , wie
?. B. die sogen. Straußenfederaster , wirken mit ihren ge-
aserten Blütenblättern ganz ausnehmend schön und vor¬

nehm. Bei der Anspruchslosigkeitder Aster in bezug auf
Kultur, die die denkbar einfachste ist, hat sich die Aster denn
-uch wahllose Freunde unter den Gartenbesitzern erworben.
Man findet kaum ein Hausgärtchen, in dem jetzt nicht einige.
Aster blühen und das schon etwas herbstliche Aussehen der
Beete sanft verschönern helfen. Als Schnittblume hält sich
die Aster ziemlich lange, wenn man täglich das Wasser wech-
ftlt, eine Prise Salz hineinwirft und vor jedem Neueinstellew
' er Stiele diese etwas beschneidet. Ein so behandelter Strauß
steht eine volle Woche lang, ohne etwas von seiner Schönheit
und Frische zu verlieren.

Freudenstadt , 24. Aug. 70. Geburtstag . Heute Diens¬
tag feiert Oberamtspflegera. D.Wünsch  seinen 70. Geburtstag.

Licht, Lust und Sonne
sind der wirksammste Schutz
gegen Rachitis und Knochen¬
tuberkulose, zwei häufige Ur¬
sachen der Verkrüppelung.

Letzte Nachrichten
Ministerpräsident Brav « geht ans Urlaub.
Berlin , 24. Aug. Der preußische Ministerpräsident

Braun hat einen mehrwöchigen Urlaub angetreten. Die
Vertretung hat als ältester Minister der Justizminister Dr.
Am Zehnthoff.

Friedensburg klagt.
Berlin , 24. Aug. Die „Vossische Zeitung" meldet:

Der Polizeipräsident von Berlin, Dr. Friedensburg hat
gegen die Breslauer deutschnationale„Schlesische Zeitung",
die vor kurzem ein Schmähgedicht gegen ihn brachte, in
dem seine Tätigkeit als idiotisch bezeichnet wird, bei der
Breslauer Staatsanwaltschaft Strafantrag gestellt.

Spanien besteht auf Tanger.
Berlin, 24. Aug. Die Morgeublätter melden aus

Madrid: Der Ministerpräsident hatte am Sonntag eine
längere Unterredung mit dem Minister des Auswärtigen.
Nach der Zeitung„Noticiero del Limes" scheint das Kabi¬
nett entschlossen zu sein, feine Auffassung in der Tanger-
ftage ohne das kleinste Nachgeben aufrecht erhalten zu wollen.
Auf eine Anfrage derselben Zeitung erklärte der Resident
von Marokko, General San Julio, daß auf Grund irgend
einer Formel Spanien die Garantien erhalte, daß Tanger
das Ausgangsgebiet des Waffen- und Munitionsschmuggels
nicht wieder werden könne.

Aus aller Welt
Reichspräsident von Hindenburg ist am Sonntag vor¬

mittag in Begleitung seines Sohns Major von Hindenburg
n München 'eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt nach
rhann -Mabbach bzw. Isen weitergefahren, wo er dem da-
elbst wohnenden Forstrat Dr. Esche rich einen privaten
Zesnch abstattete. Auf dem Bahnhof in Thann hatten
nehrere Veteranen -Vereine mit ihren Fahnen Aufstellung
genommen. Der Reichspräsident begrüßte sie herzlich mit
)em Ruf : „Guten Morgen , Kameraden !" Nachmittags
) Uhr fuhr der Reichspräsident nach München zurück, wo er
wn einer riesigen Menge stürmisch begrüßt wurde. 5.10 Uhr
rachmittags fuhr er sodann nach Dietramszell, wo er bei
per befreundeten Gutsbesitzersfaimlie den Sommeraufenthalt
nehmen wird.

Line Stiftung der „Heldin von Gaeka". Die verstorbene
Königin beider Sizilien , Maria Sophie,  geborene Her¬
zogin in Bayern , hat testamentarisch etwa X- Million zur
Gründung einer „Franz Maria Christine-Stiftung " in Re¬
gensburg bestimmt, mit der begabten jungen Leuten Bei¬
hilfen für die Ausbildung und Fortbildung in geistigen Be¬
rufen gewährt werden sollen. Das bayrische Kultusmini¬
sterium hat die Stiftung genehmigt.

In Gaeta , einer starken Festung in der italienischen
Provinz Kampanien, verteidigte sich der entthronte König
Franz H., der Gemahl der . Herzogin Maria Sophie , mit
12 000 Mann gegen Garibaldi , nachdem dieser Neapel ein¬
genommen hatte. Die Herzogin nahm an der Verteidigung
tapferen Anteil, indem sie in vorderster Reihe die Truppen
anfeuerte. Infolge des Mangels an Lebensmitteln und
Munition und Seuchen mußte die Festung nach einer furcht¬
baren Beschießung am 13. Februar 1861 an Garibaldi über¬
geben werden.

Der Alldeutsche Verbandstag findet vom 3. bis 5. Sep¬
tember in Bayreuth statt.

Hitler gegen Dombrowski. Der Schriftleiter des «Ber¬
liner Tageblatts ", Dombrowski, jetzt in Frankfurt a. M.,
hatte in einem Artikel die Behauptung ausgestellt, die Hitler-
bewegung werde mit französischem Geld unterhalten . Hitler
strengte Beleidigungsklage an und in der Verhandlung wurde
nachgewiesen, daß die Behauptung eine freie verleumderische
Erfindung sei. Dombrowski wurde vom Strafgericht m
München zu 1000 Mark Geldstrafe oder 20 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt . Gegen das Urteil legten sowohl Hitler als
Dombrowski Berufung ein. Das Berufungsgericht er¬
höh t e die Strafe auf 2500 Mark oder 25 Tage Gefängnis,
Tragung sämtlicher Kosten und Urkeilsveröffentlichung in
einigen Zeitungen, weil die Beleidigung so schwer sei, daß
eine hohe Strafe durchaus gerechtfertigt sei.

Wunderbare Rettung bei dem Eisenbahnunglückbei Han¬
nover. Die Frau des Lehrers Pipke aus Wattenscheid (West¬
falen), die in einem der zertrümmerten Wagen bei dem
Eisenbahnunglück bei Hannover fuhr, ist auf wunderbare
Weise verschont geblieben. Die Frau erzählt, durch eine
merkwürdige Vorahnung  habe sie wenige Minu¬
ten vor dem Unglück plötzlich ein furchtbares Angstgefühl
befallen. Sie saß in der Mitte der einen Bank. Ein Un-
heilsahuen riß sie in die Höhe. Sie nahm ihr schlafendes
Kind in den Arm und drückte sich wie unter einem Zwang
fest in die Ecke des Abteils. Gleich darauf geschah das Ent-
seWche. Hätte sie ihren Platz in der Mitte der Bank be¬
halten , so wäre sie bestimmt erdrückt worden. Die Frau war
mit dem Kind im Arm vier Stunden hindurch zwischen vier
Leichen eingeklemmt und konnte nur durch Aussagen der
Abteilwand aus ihrer furchtbaren Lage befreit werden.

Die weiteren Erhebungen lassen einen verbrecherischen
Anschlag als zweifellos erscheinen. Die Polizei verfolgt ver¬
schiedene neue Spuren . In der Nähe von Leiferde sind
einige Männer verhaftet worden, die sich beim Verhör in
Widersprüche verwickelten und sich gegenseitig beschuldigt
haben sollen, um den Anschlag gewußt zu haben. In Gru-
ßerftwrf, Kreis Gifhorn (Hannover) wurde ferner ein Hand¬
el festgenommen, der von einem Arbeiter , der ihn im Zucht¬
haus kennen lernte , der Täterschaft bezichtigt wurde.

Eisenbahnunglückin Frankreich. Auf hem Bahnhof
Montpellier ist ein Schnellzug aus einen Perfonenzug arch-
gesahre« . Ein Reisender wurde getötet, 11 wurden verletzt.

Die bedrohten „Roten Wälder ". Reuter meldet aus
San Franziska , daß das Feuer in dem kalifornischen
Nationalpark sich nicht weiter ausdehnt, und daß man
glaubt, daß der berühmte Urwald, die sogenannten „Roten
Wälder", gerettet werden können.

Chinesische Seeräuber haben, obgleich sie nur fünf Mann
stark waren , zwei Dampfer und einige Motorboote über¬
fallen und die Reifenden ausgeplündert . Dann zwangen sie
den größeren Dampfer, sie nach Macao (portugiesisch) zu
führen.

In Macao wurde das portugiesische Militär von strei¬
kenden Chinesen angegriffen. Die portugiesische Regierung
hat Zwei Krieassibifte nach Macao aelandt.

Eiu großer Polizeiskandal in Warschau.
Berlin» 24. Aug. Die Morgenblätter melden aus

Warschau: Der polnische Kriminalpolizist Wojmicz macht
im Organ der Pilsudski-Partei „Giros Prawdy" aufsehen¬
erregende Enthüllungen über ausgedehnte Geschäftsverbin¬
dungen der Kriminalpolizei mit Diebesbanden und Hehlern.
Die Kriminalpolizei habe die für die Wiederbeschaffung der
Diebesbeute ausgesetzten hohen Belohnungen mit den Ver¬
brechern geteilt. Auf dieser„Grundlage" seien auch die
Beraubung des Unterstaatssekretärs Dolszal, sowie der
Paßraub im Außenministerium, ferner auch der Einbruch
bei der italienischen Gesandtschaft ins Werk gesetzt worden.
Die Warschauer Presse kündet eine Skandalaffäre aller¬
größten Stils bei der polnischen Kriminalpolizei an.

Warschau ohne Zeitungen.
Warschau, 24. Aug. Um die seit 8 Wochen strei¬

kenden Buchdrucker der Akcidenzdruckereien moralisch zu un¬
terstützen, haben die hiesigen Setzer und Drucker erklärt,
für 24 Stunden in einen Sympathiestreik treten zu wollen.
Aus diesem Grunde ist am Montag früh der größte Teil
der hiesigen Zeitungen mit Ausnahme der, die der Regie¬
rung nahestehenden und nur in einem kleineren Format
verteilt wurden, nicht erschienen. Ein Teil dieser Zeitungen
hat einige hundert Exemplare in Schreibmaschinenschrist
herausgegeben.

Die neue griechische Negierung
suspendiert alle Verträge.

Berlin , 24. Aug. Wie die Morgenblätter aus Belgrad
melden, berichtet der „Politica" aus Athen: General Kon-
dilis hat die Durchführung sämtlicher von dem gestürzten
Regime abgeschloffenen internationalen Verträge suspendiert.
Unter ihnen befindet sich auch der griechisch-jugoslawische
Freundschaftsvertrag und die Konvention betr. Saloniki.

4k-

Jn Berlin glaubt man, daß Spanien Zugeständnisse
in der Tangerfrage erhalten habe und steht deshalb die
Ratsfrage wieder günstiger an.

Nach dem offiziellen Programm beginnt die Völker¬
bundsversammlungam 2. September und beschäftigt sich
unter anderem mit der französischen Besatzung im Saar¬
gebiet, der Finanzlage Danzigs und mit Memel.

Ein holländischer Ingenieur, der mit dem Leiferder
Unglückszug fuhr, hat zwei Männer mit Paketen aus dem
Post- und Gepäckwagen in den Wald verschwinden sehen
und dadurch der Untersuchungbehörde eine neue Fährte gezeigt.

Spiel und Sport.
Die süddeutschen Meisterschaftsspiel« der Deutschen Turner »n

Faustbcrll und Schlagdall in Alm. Im Faustball der Frauen ge-
roinnr Turngemeinde Landshut von 1861 gegen Turnttut » Arisch-
auf Göppingen mit 47 :13 (19:17). — Faustball - er Männer . Tur »-
gemeinde Schweinfurt gegen Turnverein Utm SO:29 (St :I9f . —
Faustball der Aelleren gewinnt Stuttgarter Turnverein gegen
Turnverein Fürth 1861 mit 49:28 (31:12). — Im Schlagt»«»« der
Männer siegte der Deutschs Meister , Turnverein München 1860
gegen Turnerbund Göppingen mit 97:10.

Der Dreiländcrkanuy in der Schweiz . Bei dem Dreiländerkampj
am Sonntag in Basel zwischen Deutschlai»d, Frankreich und dar
Schweiz wurden folgende Spielergsbnisse gezeigt : 100 Meterlauft
1. Kvrnig -Deutfchland 10,9 Sek . 200 Meterlauf : 1. Körnig-Deutsch-
land 21,8 Sek . 100 Meterlauf : 1. Ambach-Schweiz 48,8
2. Schinidt -Derwschland.80 Sek . 800 Meterlauf : 1. Marrtu-Schwchz
1:54,5 Min ., 2. Döcher-Deutschland 1:55 Min . 1500 Meterkmft
1. Dr . Pelher -Deutschland 3:59,8 Min . 5000 Metertauf : 1. Dieck¬
mann -Deutschland 15:18,4 Min . 110 Meter Hürden: 1. Lrotzbach-
Deukfchtand 15,4 Sek . 4mal 100 Meterstoffel : 1. Deutschland 44,8
Sek . (neue deutsche Höchstleist..) 4mal 400 Meterstaffet : 1. Deutsch¬
land 3:17,4 Min (neue deutsche Höchstleist.). Hochfprung: 1. Lew-

den-Frankreich 1-89 Meter . 2. Huhn-Deutschland 1.87 Mir . Wett-
sprung: 1. Dobermann -Deutschland 7.03 Meter . Kugelstoßen:
1. Brechenmacher-Deutschland 14,19 Meter . Speerwerfen : 1. Mal
les-Deukschland 54,46 Meter . Diskuswerfen 1. Hoffmeister-Deutsch¬
land 40,85 Meter . — Gesamtergebnis : Deutschland 12714 Punkte,
Frankreich 89 ^ Punkt «, Schweiz 69 Punkte.

Handel und Volkswirtschaft
Franz . Franken 31.83 zu 1 Dollar.
Belg . Franken 176.50 zu 1 Pf - St . ,
Berliner Geldmarkt , 23. August: Tägl . Geld 3.5—v,5

Monalsgeld 5.25—6.25 v. H., Warenwechsel 6 v. H.. Pru -M-
diskoni 4.5 v. H.

Was wir verloren haben! Das Bergamt in Windhuk teilt iM

daß die Ausbeute i.i- Schutzgebiet im April für Diamanten 49 4t«
Karate . Kupfer-, Blei -, Zinkerz 8898 Tonnen , 3 'Nn-Kvnzentrat
24 To .. Eisenerz 1755 Tonnen . Mluvialgotd 155 Anzen gewesen »st.

Betriebseinstellung wegen Kohlennwngels . Die EhristiorH-
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Ihren Arbeitern mit, Laß sie infolge des englischen srr «nrs zu em»
zeitweiliven Betriebseinstellung genötigt sein werbe, sobald b«e
jestigen 'Kohlenvorräte etwa am t . September ausgebraucht sei,
werden,

Sauerstoff Duisburg' - Die 3.G. Forbenindustrie wirb in Dms-
bura ein großer Werk zur Herstellung flüssigen Sauerstoffs aus der
Lu errichten. Das neue Werk soll den Namen . Sauerstoff Duis-
-burg" sühren. Man hosst, den Betrieb bereits in einem Monat
ausnehmen zu können.

Einschränkung der Schlachtvieheinfuhr in der Schweiz. Der
schweizerische Bundesrat hat die wöchentliche Einfuhr vom Schlacht¬
vieh ab 2». August von 40 aus 20 Eisenbahnwageiiiabungen vorerst
dis 1l . September herabgesetzt. Die Maßnahme wird mit Vor-
beugung gegen die Seucheneinschleppungbegründet.

Teilzahlung aus Wechsel zulässig. Artikel 38 der Wechjelvvd-
>uong besagt, daß der Gläubiger eine ihm angebotene Teilzahlung
Aekbst dann nicht zurückweisen darf, wenn die Annahme des Wew-
HelS auf den ganzen Betrag der verschriebenen Summe erfolgt ist.
Teilwhlunq ist nur vor Protesterhebung gestattet, und o« gs
»immung gilt nur sür den Akzeptanten, ferner für den Aussteller
beS eigenen Wechsels. Nichtannahme berechtigter Teilzahlung be¬
wirkt 'Bericht des Regresses in Höhe - er angebotenen Summe.

Stuttgarter Börse. 23. August. Die heutige Börse erchfnete in
'durchaus jester Haltung, trotzdem Berlin und Franksurt lckivache
ÜKurse meldeten. Auch im weiteren Verlaus konnte sich die gure
-Stimmung bei lebhaften Umsätzen halten, wenn auch e.ne An^ hl
»er variablen Werte zum Schlüsse etwas schwacher wurdem D-r
Mentenmarkt verkehrte wieder in ruhiger Haltung. Das Geschäft

Vovkriegs-Pfandbriefen war etwas angeregter.
Württembergische Bereinsbank Filiale der Deutschen Bank

Stuttgarter Laivdesprodicktenbörfe, 23. August.
M —32W «i^ n 21—42. Roggen 20—22, Klei« 8)4—9, Wiese nhev

7 >4 Ktecheu 7)4—0 )4. Stroh 4- 4 )4. ^
Berti«« GetreidepveHe, 23. August: Weizen mark. N -10 b«

tv SO Rag« » 2050—21.10, Wcktergerste13.00—17.40, Soimner-
^rste' « ^ 0^ 4.20, Hafer 17.9»- 1d.« > FeyenmM

«n« chl 28-50—31.50, Weigenklese 10.25, Roggeukl«« »1 « r

Beäk ^ Ir '̂ ck̂ rfe. 23. ^ gust. Z»r Liê rung Augufi gch
«03 : Okt. 1. Kiste gef. 29.5; OKI. gef. 29.25: Out.-Dez. gef. 28.25
Lis 28.73. Haltuna : stetig. -

Magdeburger Zuckerbörse, 23. August. 2. Hälfte Okt.-Dez. 28.73,

^Württ .̂ delmetallpreile, 23. August. Feinsilber Grundpreis 36.
in Körnern 85.50 G. 86 B ., Feingold 28 G., 28.12 B .. Exportptat.n
43.50 G. 14.40 B.

Märkte
Schweinepreise. Balingen:  Milchschweine 22 30 -k.

Wes iahe im:  Milchschweine 22—30, Läufer 57 <K.
Seiden:  Milchschweine 28—38 4t . — C r a i l s he im : Lauser
42—80. Milchfchwein« 30—40 ^ . — Güglingen:  Milchschweine
20—32, Läufer 43—80 4t . — Hall:  Milchschweine 30—40. Lauser
ZO—56 4t . — Künzelsau:  Milchschweine 32—45 -K. — 31s-
hofen:  Milchschweine 30—42 4t . — Nürtingem  Lauser 44
dis 96, Milchschweine 23- 40 4t . - O e h r i n g e n: Milch,chwerm-
8k—48 -kl. — RotamSe «: Milchschweine 27—37 4t — R otr-
weil:  Milchschweine 22- 32 .k . — Trossinge  n: MÄchschwsme
20—25 4t . — Alm:  Milchschweine 28—38 -Ol. — Vaihingen.
Milchschweine 25- 35, Läufer 65 4t das Stück. - Aal e n : Mlch-
kchwein« 27- 38 4t . - Bopfingen:  Lauser 50- 62. SaE-
Kweine 25—35 -A. — Lauingen  stmyr.): SaugschwE A -̂ 34,
Läufer 55—70 -st. — Ravensburg:  Ferkel 25—35, Laû r
50—70 4t . — Saulgau:  Ferkel 30—35, Läufer bis 80 4t d. Sk

Fn ^ stpreise. Ebingen:  Gerste 11.20—12,Haber
11.50 -st. — Giengen  a . Br .: Weizen 15, Gerste 9,50, Haber
11 4t . — Tübingen:  Weizen 14.50—16, Dinkel 11, Gerste 14
bis 12. Haber 11.40—12 -st. — W in n e nd e n: Weizen alte Ernte
15.50—16, neue Ernte 14. Haber alt 11.50—12, neu 9, Gerste neu
»0.50, Dinkel alt 12, neu 11.60 4t der Zentner . — La ui «gen:
Weizen 13.20—14.70, Kernen 14. Roggen 9.80, Gerste 0- 10, Haber
8.60 41. — Ravensburg:  Weizen 15.50, Roggen 10.50, Win¬
tergerste 8.50, Haber alt 10 50—12, Haber neu 10.75—11 4t . —
Reutlingen:  Gerste 11—11.20, Weizen 14.50—15, Haber W
bis 11.75, Kernen 14, Dinkel 11—11.50 4t . — Ulm:  Weizen 14.20
bis 15.20, Gerste 10—10.60, Haber 8—11 --st der Zentner.

Obstmärkte. Nürtingen:  Aepsel 3—3.60, Birnen 4 -st der

Gestorbene:
Nebringen : Anton Egeler , Gemeinderat 49 I.
Freudenstadt : Sophie Faust 76 I.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeiglen Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonT .W.Zaiser , Nagold,Bestellungen entgegen.

Tannenberg, das Cannae des Weltkrieges, in Wort und
Bild von General der Infanterie von Francois , Preis Mk . 3.—
Verlag Deutscher Jägerbund , Berlin SW 48.

Rechtzeitig zu den allerorts im Reiche stattfindenden „Dannen¬
berg Feiern * bat der rühmlichst bekannte General der Inf . von
Francois ein Buch herausgegeben , das im Gegensatz zu den bis¬
her erschienenen, rein militärisch -wissenschaftlichen Veröffentlich¬
ungen , eine wahrheitsgetreue und volkstümliche Darstellung der
gewaltigsten Vernichtungsschlacht wiedergibt . Mit seinen 21
bisher unveröffentlichten Abbildungen und 8 von dem Verfasser
selbst gezeichneten Karten führt das Buch zum vollen Verständ¬
nis der genialen Schlachtenanlage unseres Generalseldmarschalls
von Hindenburg.

Geschäftliches.
Die Macht der Gewohnheit ist ein stärkerer Faktor im

Leben, als man gemeinhin anzunehmen geneigt ist. Welch großen
Widerständen begegnen fast alle Fortschritte der Wissenschaft
und Technik, wie festgewurzelt sind Meinungen und Urteile,
auch wenn längst schon das Neue seinen Siegeszng durch die
Welt angetreten hat . So wird auch heute noch — freilich nur
von denfenigen, welche sie noch gar nicht ernstlich versucht
haben —, die Feinkostmargarine »Blauband " oft als sogenann¬
tes Surrogat geringschätzig abgetan , während der Kenner in
ihr das qualitativ einwandfreie , reine und für alle Kreise wich¬
tige, weil sparsame Haushaltnahrungsmittel sieht, dem die Palme
gebührt , und das tatsächlich „wie Butter " überall verwendbar ist.

Die Wetterlage in Süddeutschland steht unter dem Tin sich
weltlichen Hochdrucks. Für Mittwoch und Donnerstag ist vielsaö
-eikeres und trockenes, nur zu vereinzelten gewitkerärüasv LW
wagen geneigtes Wetter zu erwarten . - ^

2 Amtliche Bekanntmachung. A
kür >. ? " 7"̂ 417"

An die
von Markanleihen der Gemeinden und anderer

öffentlich-rechtlicher Körperschaften.
I. Wer Inhaberschuldoerschreibungen (Obligatio¬

nen) von württ . oder anderen reichsdeutschen Gemein¬
den vor dem 1. Juli 1920 erworben hat und heute
noch ohne Unterbrechung besitzt (Altbesitzer), hat seine
Ansprüche auf Grund des Anleihrablösungsgesetzes
bei einer Vermittlungsstelle (Sparkaffen , Banken ) öffent¬
lich-rechtliche Kreditanstalten , Kreditgenossenschaften
usw.) anzumelden . Altbesitzer, die in der Gemeinde
wohnen , deren Gläubiger sie sind, melden ihre An¬
sprüche zweckmäßig unmittelbar bei der Gemeinde-
pfleae an.

Die Frist zur Anmeldung hat am 2. August
d. 3 . begonnen und endigt am 1. Novemberd. I.

Vordrucke für die Anmeldungen liegen bei den
Vermittlungsstellen und den Gemeindepflegen auf.

Für den, der Jnhaberschuldverschreibungen der Ge¬
meinden seit dem 1 Juli i920 erworben hat (Neu»
besitze»), ist noch keine Anmeldungsfrist gesetzlich be¬
stimmt.

Die Vermittlungsstellen und die Anleiheschuldner
(Gemeinden ) erteilen Einzelauskünfle , insbesondere
auch über Barablösung von Neubesitz oder Altbesitz.

II.  Ansprüche gegen Gemeinden ans Grund von
Schuldscheinen oder ans Grund Vorbehalts bei ge¬
tilgten Schulden sind gleichfalls bis l . November
1926 unmittelbar bei dem Anleiheschuldner(Gemeinde)
anzumelden . Auch diese Ansprüche können, soweit sie
vor dem 1. Juli 1920 enstanden sind, nach dem 1.
November d. I . nicht mehr geltend gemacht werden.
Für diese Anmeldungen bedarf es keines Vordrucks.

III . Die Ansprüche aus Markanleihen der Amts¬
körperschaften der Gemeinde- und Bezirksoerbände,
der Schul - und Kirchengemeinden und der Kirchen-
und Pfründestiftungen sind ebenso wie die Markan¬
leihen der Gemeinden (Ziff . I und II) bei den Ver¬
mittlungsstellen oder der Verwaltung dieser Körper¬
schaften und Stiftungen anzumelden.

Nagold, den 20. Aug. 1926.
535 Oberamt: Baitinger.

KergebN8°°.SWerbtisllhr
Die Beifuhr des zur Bewalzung der unten aufge¬

führten Staatsstraßenstrecke erforderlichen Schotters
wird hiemit zur Bewerbung ausgeboten.

Straße
Lieferungsstrecke Gegenstand

von km bis Km Markung der Vergebung

Nr . 103 24,761 —25,287 Nagold 300 1 Granit-
Calw schotter auf

— Bahnhof Na-
Nagold gold einlaufend

Tie Bergebungsbedingungen können bei der Stras-
senmeisterstelle Nagold eingesehen werden.

Von drn Bewerbern sind die Angebote pro Tonne
mit einer Erklärung darüber , daß sie von den Ver¬
gebungsbedingungen Einsicht genommen haben , unter¬
schrieben, verschlossen und mit der Ueberschrist „An¬
gebot für Schotterbeifuhr " versehen, spätestens am

Donnerstag, den 26. d. Mts ., nachm. 6 Nhr
bei der Straßenmeisterstelle Nagold portofrei einzu¬
reichen. Die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten
können zu genannter Frist der Eröffnung der Ange¬
bote anwohnen . Auswahl unter den Bewerbern
wird sich Vorbehalten. 540

Calw,  den 23. August 1926.Strotze«. nd WaMmunui.
üroöe ^ asvadl ln deslsusgeküdrlev

ireiÜLeugen,
Nessiug nnll vernicirell,

von stl. 3 - an
zu haben bei S . W. Ziffer.

IVIar'gsk 'sie ksiekei 't
gab . blainsi-

VsrmAlilts
blagolci 24. August 1926

Jahrgang 1927 soeben erschienen und stets vorrätig
bei Buchhandlung Juffer , Nagold.

Lltronen , Nlmbvsr - , ValUmslsloe » e«s

steck krisosi bsi MllkIM llSllIIW , liggOlÜ.

Bilderbücher
in großer Auswahl billigst bei

»neliliniifflliing 2 » l 8 « r , ITsgoltt.

Bondorf.

Skhenukn-
slltter

kann von der Dreschma¬
schine preiswert abgeholt
werden . 536

August Laidig
Dreschmaschinenbesitzer.

Gipser - Gesuch.
Ein tüchtiger jüngerer

Gipser
kann sofort eintreten bei
Ludwig Nenffchl«

Gipsermeister
Schöubron « . §

Drstschnin b. S . W. ) >ffn

ks gibt kein Wssclipulvsr ocisr sn-
cisrss D/Iiftsl, clss liinsn rlis slie gute

LunUekl Zsifs
srsstrsn kann. I>is >im6n 8is für liirs
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WliskeAett)
die Frucht.

3n Deiner Heimat-
zeitung findest Du
jeden Tag die neue¬
sten Kurse.

MOtWei
bei G . W . Zaiser.

538 Nagold, 24. Aug. 1926.
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